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Uspensky-Kathedrale mit Grundriss.

Das Kiewer Höhlenkloster ist nicht nur 

eines der bedeutendsten Klöster des 

Orthodoxen Christentums und seit 1990 

UNESCO Weltkulturerbe, sondern gilt auch 

als Wiege der ukrainischen und russischen 

Orthodoxie. Dadurch ist es allerdings auch 

ein umkämpfter Zankapfel zwischen den 

Kirchen des Kiewer und Moskauer 

Patriarchats und Schauplatz eines er-

bitterten Stellvertreterkrieges auf kirch-

licher Ebene.

Geschichte
Das Höhlenkloster entstand aus einer Eremitengemeinde, die 

1051 von einem Mönch namens Antoni/Antonij gegründet 

wurde. Die Mönche lebten in einem kilometerlangen Netzwerk 

aus unterirdischen Katakomben, die sie in den weichen 

Lössboden gruben, sodass jeder Mönch eine eigene Höhle 

besaß. Auch die Bestattung erfolgte in den Höhlen, wobei das 

kühle trockene Klima dort zu einer natürlichen Mumifizierung der 

Leichen führte. Das Ausbleiben der Verwesung wurde als 

Zeichen für die Heiligkeit der Toten gedeutet. Mit der Zeit 

wurden auch Kirchen, Kapellen, Wirtschaftsgebäude und Gärten 

auf der Oberfläche gebaut, und das Klosterleben fand 

zunehmend oberirdisch statt. Spätestens jetzt wurde das Kloster 

zum Zentrum für das geistige und kulturelle Leben der 

Kiewer Rus. Neben einer bedeutenden Ikonenwerkstatt wurden 

hier monumentale handschriftliche Chroniken verfasst, wie die 

berühmte „Chronik der vergangenen Jahre“ des Mönches 

Nestor (auch bekannt als „Nestor-Chronik“), die als älteste 

ostslawische Chronik gilt und eine der wichtigsten Quellen zur 

Geschichte der Kiewer Rus ist. Nach zwei Zerstörungen durch 

die Mongolen 1240 und 1480 sowie der Niederbrennung durch 

die Krimtataren erlebte das Höhlenkloster unter dem 

Archimandriten (Klostervorsteher) Petro Mohyla im 17. 

Jahrhundert seine zweite Blüte. Es bildete den 

Ausgangspunkt und das Zentrum einer Renaissance der 

Orthodoxie in der katholisch dominierten polnischen 

Adelsrepublik, zu der bis Mitte des 17. Jahrhunderts sämtliche 

ukrainischsprachigen Gebiete gehörten. Mohyla gründete hier 

1631 das orthodoxe Kollegium, den Vorläufer der Mohyla-

Akademie, die zur wichtigsten Bildungsstätte der Ukraine 

avancierte (s. den Beitrag von L. Finke). Als die linksufrige 

Dnipro-Ukraine durch das Abkommen von Perejaslaw in das 

Moskauer Reich inkorporiert und in dessen Folge auch die 

Kiewer Metropolie in die Jurisdiktion des Moskauer Patriarchats 

der Russisch-Orthodoxen Kirche überführt wurde, erhielt das 

Höhlenkloster 1688 die Ehrenbezeichnung „Lawra“*.

Mit mehr als 100 Gebäuden auf über 20 Hektar Land nimmt das 

Kloster ein großes Gebiet im südlichen Kiew, westlich des 

Dnipro, ein. Das Kloster wurde ursprünglich in Berestow nahe 

Kiew gegründet, liegt heute aber durch das Anwachsen der 

Hauptstadt im Süden Kiews. Die Anlage besteht aus zwei 

ummauerten Bezirken: der nördlichen „oberen Lawra“ mit der 

Uspensky-Kathedrale und dem großen Glockenturm im Zentrum 

und der südlichen „unteren Lawra“, die neben Kirchen wie der 

Kreuzerhöhungs-Kirche auch die Höhlen umfasst. In den Höhlen 

liegen zahlreiche Mönche und Heilige der Orthodoxen Kirche 

bestattet, darunter der Klostergründer Antoni/Antonij. Die 

Gebäude sind hauptsächlich im Stil des ukrainischen Barock 

gestaltet und werden heutzutage zum Großteil als Museum 

genutzt, während das Höhlensystem noch dem Klosterleben 

dient.  Auf dem Gelände finden sich zahlreiche beeindruckende 

Gebäude, von denen hier drei etwas näher betrachtet werden:

Die Uspensky-Kathedrale als Hauptkirche des Klosters wurde 

1073-78 im mittelbyzantinischen Bautypus einer Kreuz-

kuppelkirche errichtet. Das bedeutet, dass der Grundriss einem 

quadratisch ummantelten griechischen Kreuz (mit gleich langen 

Armen) entspricht und eine überkuppelte Vierung sowie etwa 

quadratische Räume in den Winkeln der Kreuzarme aufweist. Im 

Osten schließen drei Apsiden den Bau ab, dem im Westen ein 

Narthex vorgelegt ist. Die Kathedrale durchlief in ihrer 

Geschichte viele Veränderungen. Kurz nach ihrer Errichtung 

wurde sie um eine Taufkapelle erweitert, im 17. Jahrhundert 

umgebaut und im 18. Jahrhundert durch einen großen Brand 

zerstört, danach mit goldenen Kuppeln wieder aufgebaut. Unter 

nationalsozialistischer Besetzung wurde die Kathedrale zerstört, 

um ein Symbol ukrainischen Nationalstolzes zu vernichten. 

Erst unter dem ukrainischen Präsidenten Leonid Kutschma 

wurde sie 1998-2000 wieder errichtet. Die ehemaligen Mosaiken 

und Fresken der Kathedrale sind heute nicht mehr erhalten.

Übersichtsplan des Kiewer Höhlenklosters mit der Uspensky-Kathedrale (1), dem Großen 

Glockenturm (2) und der Torkirche der Heiligen Dreifaltigkeit (3). 
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Die Torkirche der Heiligen Dreifaltigkeit bildet den 1106-08 

nach einer Plünderung zur Befestigung errichteten 

Haupteingang zur Oberen Lawra, über dem ein Kirchenraum 

liegt. Im 17./18. Jahrhundert wurde das Äußere der Kirche im 

„Kosakenbarock“ neugestaltet, wobei die beiden Fassaden 

über der Toröffnung mit reicher Stuck- und Freskodekoration 

versehen und die Kirche mit einer vergoldeten Zwiebelkuppel 

bekrönt wurden. In den 1730/40ern wurde das Innere der Kirche 

mit Szenen aus dem Neuen Testament ausgemalt.

Ihren gemeinsamen Ursprung hatten das ukrainische und das 

russische orthodoxe Christentum in der Taufe der Kiewer Rus 

unter Volodymyr/Vladimir I. Das Kiewer Höhlenkloster war nicht 

nur der ursprüngliche Sitz des Metropoliten, sondern auch das 

bedeutendste Heiligtum der ostslawischen Sakralgemeinschaft. 

Infolge der politischen Spaltung der ostslawischen Gebiete in 

einen mongolisch besetzten Teil, in dem mit der Zeit das 

Moskauer Großfürstentum erstarkte, und einen polnisch-

litauisch beherrschten Teil, in dem sich das ukrainische 

Hetmanat herausbildete, spaltete sich auch die orthodoxe Kirche 

auf: Die Kirche in Moskau erklärte sich nach dem Fall von 

Konstantinopel (1453) von dem dortigen Patriarchat un-

abhängig, während die orthodoxe Kirche in den ukrainisch-

sprachigen Gebieten, so auch Kiew, weiterhin Konstantinopel 

unterstand. Erst nach dem Abkommen von Perejaslaw wurde 

die Kiewer Metropolie 1688 dem Moskauer Patriarchat 

unterstellt. Unter sowjetischer Herrschaft wurde das Kloster 

zuerst in ein Museumsreservat verwandelt, dann ab 1929 

geschlossen und erst durch Gorbatschow 1988 an die Russisch-

Orthodoxe Kirche zurückgegeben. Nach dem Zerfall der 

Sowjetunion blieb das Kiewer Höhlenkloster in der neu 

gegründeten Ukraine im Besitz der jetzt neu gebildeten 

Ukrainisch-Orthodoxen Kirche des Moskauer Patriarchats und 

war außerdem Sitz ihres Kiewer Metropoliten. Zugleich aber 

spaltete sich von der Russisch-Orthodoxen Kirche und dem 

Moskauer Patriarchat auf dem Gebiet der Ukraine eine Kirche 

ab, die sich Ukrainische Orthodoxe Kirche des Kiewer 

Patriarchats (UOK KP) nannte. Fast zwanzig Jahre später  gab 

das Patriarchat von Konstantinopel seine Zustimmung zur 

Autokephalie einer ukrainischen ‚Nationalkirche‘, die den Namen 

„Orthodoxe Kirche der Ukraine“ (OKU) erhielt und in der die 

frühere UOK KP aufging. Die mit ihr verfeindete, stark russisch 

geprägte UOK gehört hingegen nicht dazu. Allerdings hat auch 

sie sich seit Russlands Angriffskrieg zunehmend vom Moskauer 

Patriarchat distanziert. 

Da das Kiewer Höhlenkloster noch vor Volodymyrs/Vladimirs I. 

Taufe (988) gegründet wurde und jahrhundertelang das Zentrum 

der orthodoxen Kultur war, gilt es als Wiege der ukrainischen 

und russischen Orthodoxie. Beide Seiten, sowohl die UOK als 

auch die OKU, erheben Anspruch auf seinen Besitz und sehen 

es als das eigene kulturelle Erbe an. 

Russlands Angriffskrieg gegen die Ukraine hat den Konflikt 

verschärft. Die Ukrainisch-Orthodoxe Kirche des Moskauer 

Patriarchats hat sich 2022 von Moskau unabhängig erklärt, aber 

(noch) nicht vollends abgespalten. Die Regierung der Ukraine 

wirft ihr Scheinsolidarität und heimliche Sabotage vor. Im 

November 2022 tauchte ein Video auf, in dem Gläubige im 

Höhlenkloster das „Erwachen“ von „Mutter Russland“ besingen. 

Aus diesem Grund wurde das Kiewer Höhlenkloster im Herbst 

2022 durchsucht und Ende 2022 nach Kündigung des 

Pachtvertrags in den Besitz des Kiewer Patriarchats überführt. 

Die Mönche der Ukrainisch-Orthodoxen Kirche wurden 

aufgefordert, die Lawra zu räumen, weigerten sich jedoch 

mehrheitlich. Die scharfen Reaktionen des Klostervorstehers 

und Metropoliten Pavel, der nach wir vor der Ukrainisch-

Orthodoxen Kirche (und nicht der neuen, autokephalen OKU) 

angehört, veranlassten die ukrainischen Behörden, ihn für zwei 

Monate unter Hausarrest zu stellen. Im Januar 2023 feierte die 

OKU erstmals den weihnachtlichen Festgottesdienst in der 

Uspensky-Kathedrale. Die russische Regierung sprach von 

einer „satanischen schwarzen Messe“. Mehr als je zuvor stellt 

der Krieg das Höhlenkloster vor eine Zerreißprobe. 

Bedeutung als Erinnerungsort

Kontextualisierung

Der Große Glockenturm.
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Seit dem Krieg

Der Große Glockenturm prägt mit 

seinen 96,5 m Höhe die Skyline von 

Kiew. Er wurde 1731-45 von dem 

deutschen Architekten Johann 

Gottfried Schädel errichtet, der auch 

am Umbau der Mohyla-Akademie 

beteiligt war. Der Turm besitzt über 

einem Sockelgeschoss drei Haupt- 

geschosse und ist mit seinem 

reichen Säulenschmuck sowie der 

klassischen Abfolge der Säulen-

ordnungen „dorisch – ionisch – 

korinthisierend“ eigentlich am süd- 

und mitteleuropäischen Barock 

orientiert, besitzt aber auch eine 

Zwiebelkuppel als Abschluss.

*'Lawra' ist im orthodoxen Christentum eine Ehrenbezeichnung für ein Männerkloster von 

allerhöchster Bedeutung, von denen es in ganz Russland und der Ukraine nur fünf gibt. Die Kiewer 

Lawra ist von allen das bedeutendste. Im frühchristlichen Kontext bezog sich die Bezeichnung auf 

Zellen oder Grotten, in denen Mönche abgesondert voneinander lebten. Das Kiewer Höhlenkloster 

erhielt den Ehrentitel 1688, als es von der Jurisdiktion des Patriarchats von Konstantinopel in 

diejenige des Moskauer Patriarchats überging. 

Die Torkirche der Heiligen Dreifaltigkeit mit Grundriss.
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Das Kiewer Höhlenkloster wird geräumt...
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